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zi4 Unnütze Mühe

Unnütze Mühe
einen Atheisten zu bekehren.

^ch habe mich gar oft bemüht, durch viele Schlüsse, manche
Lehren,

Der Gottheit Wesen zu beweisen, und Atheisten zu bekehren,
Ich weis, daß viele tausend Bücher zu eben diesem Zweck

gemacht.

Allein, nachdem ich dieser Absicht, und dieser Arbeit,nach¬
gedacht:

So deucht mich daß dergleichen Mühe, von mindern»Nutzen,
als sie scheinet,

Ja daß es eine große Wahrheit unleugbar sey, wenn jener
meynet:

Daß es dem menschlichen Geschlecht zur Schande fast gerei¬
chen müsse,

Durch tausend ausgekünstelte Gedichte, Bücher, Schriften,
Schlüsse,

Einander das beweisen wollen, was Himmel,Erd uud alle Welk,
Der Seelen, nicht durch einen Sinn, durch alle, so vor Au¬

gen stellt,
Daß, wer nur menschlich denken will, die Gottheit überall

erblicket,
Indem, wofern wir nur das Denken gebührend mit den Sin¬

nen binden,
Und uns nicht selber sinnlos machen, wir dieß unwider-

sprechlich finden,
Daß er, mit allgemeinen Schriften, sein Wesen deutlich aus¬

gedrücket.
Wer



einen Atheisten zu bekehren. 515
Wer nun, was Gottes Finger selber geschrieben hak, von

seinem Wesen,
Nicht kann, nicht mag , nicht will begreifen, verstehen, fassen

oder lesen,
Wie kann ich den mit Menschen Witz, mit Schliessen, Zanken,

Disputiren,
Wo man mehr sein', als Gottes Ehre , besorget ist , nicht zu

verlieren,
Und wo wir , durch die Eigcnlieb ins Feur gebracht, uns

wirklich schämen,
Die Wahrheit , wenn sie noch so klar und überzeugend, an«

zunehmen,
Als ein recht ungereimtes Mittel , verlangen, den zu überführen,
Der des allgegenwartgen Gottes allgegenwartge Schrift und

Lehren,
Wie deutlich und wie klar sie sind, dennoch nicht lesen will

noch hören?
Dieß hieß ja wohl, am hellen Tage, um unsrer Sonnen Glan;

zu finden,
Und jemand, daß sie sey, zu zeigen, mit Müh ein kleines Licht

anzünden.
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